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Robert Stägers Geschichten und 
Gedichte entstanden in einer 
Zeit, als man den Abfall noch in 
die «Grueb» leerte, die Fahrt 
nach Zürich eine Tagesreise war 
und man für das Waschen der 
Wäsche drei Tage benötigte. 
Diesen Geschichten lauscht man 
heute noch gerne.  

Es war so still, man hätte eine Nadel 
fallen hören können: Heini Stäger re-
spektive die Texte seines Vaters Ro-
bert zogen das Publikum in ihren 
Bann. Und dieses war bemerkenswert 
gross. Es strömten 70 Frauen zur Ge-
neralversammlung des gemeinnützi-
gen Frauenvereins. Eine ungewohnt 
hohe Beteiligung, die für ein zufrie-
denes Lächeln bei der umtriebigen 
Präsidentin Christine Bächer sorgte. 

Familie Tschätter auf  
Sonntagsspaziergang

«Liebi Lüüt, wo jetzt grad losid», so 
begrüsste Robert Stäger das Radio-
publikum vor 30 Jahren. Er berei-
cherte damals das samstagnachmit-
tägliche Programm mit Geschichten 
und Gedichten. Sohn Heini begrüsste 
das Publikum mit «Liebi Lüüt, wo 
jetzt grad do send» und präsentierte 
am Mittwochabend ein Potpourri an 
Geschichten. So etwa das Gedicht 
«D Famili Tschätter», das in launigen 
Strophen vom Sonntagsspaziergang 
der sechsköpfigen Familie erzählt. 
Nachdenklich wird Stäger, wenn er 
den Freiämtern auf den Mund schaut 
und dabei feststellt: «Höt seit mer al-
les de Frömde noh.»

«Genau so esch es gsi»
Und wehmütig ums Herz wird es ei-
nem, wenn er im Gedicht «d Muetter» 
vom viel zu frühen Tod seiner Mutter 
erzählt. Herrlich, wie Robert Stäger 

mit seinen Geschichten das Publikum 
begeisterte. Nach jeder Geschichte, 
nach jedem Gedicht wurde begeistert 
geklatscht. «Genau so esch es gsi», 
kommentierte eine ältere Frau die 
Geschichte «Wöschtag». Stäger be-
schreibt darin jene drei Tage, wäh-
rend denen Marei und Regi die Wä-
sche der Familie wuschen. Die heite-
ren Gespräche der beiden Frauen, die 
Gerüche, Geräusche und die necki-

schen Sprüche, die über der damp-
fenden Wäsche geklopft wurden, all 
dies lebte wieder auf.

Für Gelächter sorgte das Gedicht 
«D Lisbeth muess uf Zöri». Ihr «böses 
Bein» führte die Freiämterin auf die 
beschwerliche Reise in die Limmat-
stadt. In blumigen Worten beschreibt 
Stäger, wie sich die Frau vom Land 
im geschäftigen Zürich durchschlägt. 
Der Besuch beim Spezialisten kostet 

derart viel, dass es später im Bahn-
hofbuffet bloss noch für einen Sirup 
und ein Weggli langt.

Helfen, integrieren und 
zusammenbringen 

Mit der «Via de la Stazione», einer 
heiteren Momentaufnahme der Woh-
ler Bahnhofstrasse während der 
60er-Jahre, schloss Heini Stäger die 

heitere Auswahl an Texten seines Va-
ters. Präsidentin Christine Bächer 
schaute in ihrem Jahresbericht zu-
rück auf ein geschäftiges Jahr. Zum 
Café International trafen sich jeweils 
14 Frauen mit ihren Kindern. Die 
Treffen ermöglichen es ihnen, die 
Sprache sowie die Kultur und das 
Dorfleben kennenzulernen.

Daneben engagieren sich die Ver-
einsfrauen in der Betreuung von Be-
tagten und flicken die Wäsche der 
Bifang-Bewohner. Der Mittagstisch 
«Schmatz» erfreute sich regen Zu-
spruchs. Seit vergangenem Jahr führt 
Katharina Galizia den Mittagstisch 
für Schulkinder. Auch am «Chile-
fäscht» engagierte sich der Verein 
mit einem Stand. Dank grosszügigen 
Spenden der Mitglieder schloss die 
Rechnung mit einem Plus von 1500 
Franken. 

Vorstandsmitglied Anita Biland 
kündigte an, kürzer treten zu wollen. 
Für sie wird ein Ersatz gesucht. Hel-
fende Hände werden auch für den 
Mittagstisch «Schmatz» gesucht. Wer 
mehr erfahren will, besucht die 
Homepage unter www.frauenverein-
wohlen.ch. 

Patengrosseltern: Projekt wird 
an der Hagewo vorgestellt

An der letzten Generalversammlung 
regte Einwohnerrätin Ariane Gregor 
an, die Vermittlung von Patengrossel-
tern zu prüfen. Die Frauen wurden 
aktiv und können bereits an der Ge-
werbeausstellung Hagewo vom 7. bis 
10. Oktober ihr eigenes Projekt vor-
stellen.

Die Idee ist, dass der Verein als 
Vermittler zwischen Familien und Pa-
tengrosseltern fungieren wird. Das 
Angebot soll es älteren Menschen er-
möglichen, Teil einer Familie zu wer-
den. Dabei steht nicht die Betreuung 
der Kinder im Mittelpunkt, sondern 
der Kontakt zwischen den Generatio-
nen.  --nw

«Liebi Lüüt, wo jetzt grad do send»
Heini Stäger zu Gast an der Generalversammlung des gemeinnützigen Frauenvereins 

Mit dem Velo zur Arbeit
Energiestadt Wohlen informiert zur Aktion «bike to work»

Im Jahr 2009 haben über 50 000 
Menschen an der Aktion «bike to 
work» teilgenommen, so viele 
wie noch nie zuvor. Diese Zahl 
soll nun noch übertroffen 
werden.

Der Erfolg von «bike to work» rührt 
nicht nur daher, dass Velo fahren 
Spass macht und gut für die Gesund-
heit ist, vielmehr besteht ein wesent-
licher Teil der Aktion darin, dass die 
Teilnehmenden sich im 4er-Team ge-
genseitig motivieren, gemeinsam 
Spass haben und Erfahrungen aus-
tauschen.

In den meisten Unternehmen neh-
men mehrere Teams an der Aktion 
teil. Damit wird der Teamgeist in der 

eigenen Gruppe gestärkt, aber auch 
im Betrieb bildet sich eine Veloge-
meinschaft, die für jeden Einzelnen 
sehr motivierend wirkt. Der Aus-
tausch von Begeisterung und Erleb-
nissen ist darum auch ein wichtiges 
Ziel von «bike to work».

Kleinbetriebe animieren
Die nationale Mitmachaktion von Pro 
Velo findet im Juni 2010 zum fünften 
Mal statt und richtet sich an alle Be-
triebe und ihre Mitarbeitenden. Die 
Aktion hat 2009 mit über 50 000 Teil-
nehmenden aus 1095 Schweizer Be-
trieben einiges bewegt.

Erfreulich ist vor allem die hohe 
Zahl an Personen, die ihre gewohn-
ten Pendlerwege mit dem Veloweg ge-
tauscht haben. In mittleren und gros-

sen Betrieben weist die Aktion be-
reits eine erstaunliche Verbreitung 
auf. Die Gemeindeverwaltung Woh-
len möchte auch die Kleinbetriebe 
der Gemeinde Wohlen animieren, an 
der Aktion teilzunehmen. Mit der 
Teilnahmevariante «Gemeinde+» er-
möglicht sie diesen die Teilnahme an 
der Aktion unter dem Dach der Ge-
meinde. Damit können alle ortsan-
sässigen Betriebe mit bis 50 Mitar-
beitenden gratis bei der Aktion mit-
machen. 

Interessierte Betriebe können sich 
noch bis zum 24. Mai anmelden per 
E-Mail an umwelt-schutz@wohlen.ch 
oder per Post an Bauverwaltung, 
Fachbereich Umweltschutz, Kapell-
strasse 1, Wohlen. Zusätzliche Infor-
mationen sind unter www.biketowork.
ch erhältlich. --gk

Nur wenige Teams 
trotzten dem Regen

Interclub: Tennis-Club Wohlen Niedermatten

Viele Verschiebungen prägten 
das erste Interclub-Wochenende 
des TC Wohlen Niedermatten. 
Somit sind die Tenniscracks 
bereits etwas in Zeitnot.

Das Regenwetter zwang die Verant-
wortlichen des Tennis-Clubs Wohlen 
Niedermatten, beinahe alle Interclub-
Begegnungen zu verschieben. Ein 
paar wenige Interclub-Teamduelle 
konnten in diversen Hallen ausgetra-
gen werden.

Unterschlupf in Villmergen
Die Jungsenioren (1. Liga) spielten in 
der Tennishalle in Villmergen gegen 
das starke Langenthal. Trotz gros sem 
Einsatz, Kampf und auch gut gespiel-
tem Tennis konnten die Wohler nur 
zwei Partien für sich entscheiden. In 
den verbleibenden zwei Spielen, am 
kommenden Wochenende in einem 
Heimspiel gegen Wohlensee, braucht 
es reichlich Punkte, um sich am 
Schluss in der Aufstiegsrunde wie-
derzufinden. Ebenso konnten die Se-
niorinnen {2. Liga) in Leuggern in die 
Halle ausweichen und trotzten dem 
eher besser klassierten Heimteam 
erstaunlich gut. Vereinzelte 3-Satz-
Matchs waren an Spannung kaum zu 

überbieten. Dank der Nervenstärke 
konnten die Wohlerinnen diese knap-
pen Spiele für sich entscheiden. Trotz-
dem reichte es resultatmässig nur zur 
3:4-Niederlage. Mit so vielen Punkten 
rechnete man eigentlich nicht und 
war deshalb mit dem Erspielten sehr 
zufrieden.

Die Jungsenioren peilen 
die Aufstiegsspiele an

Die Senioren (3. Liga) hatten in der 
ersten Partie den TC Birrhard zuge-
lost bekommen. Glücklicherweise 
konnte man für die sieben Spiele in 
der dortigen Halle Plätze mieten. Von 
den fünf Einzeln gewannen die Woh-
ler vier und bei den Doppelspielen 
holte jede Mannschaft je einen Punkt. 
So gewannen die Wohler mit 5:2 rela-
tiv klar. Die Wohler Jungsenioren 1 
(3. Liga) spielten in der Halle von 
Oberentfelden gegen Laufenburg. Nur 
gerade die beiden bestklassierten 
Spieler gestalteten einen relativ aus-
geglichenen Match, der am Schluss, 
wie alle anderen Einzelpartien, doch 
von den Wohlern gewonnen wurde. 
Einzig ein Doppel ging an die Gäste, 
sodass Wohlen klar und deutlich mit 
8:1 gewann und so schon viele Punk-
te für einen Aufstiegsrundenplatz er-
gattern konnte. --zg

Kirchgemeindehaus

Glaube, Liebe  
und Hoffnung

Das nächste Frauenzmorge der refor-
mierten Kirchgemeinde Wohlen vom 
nächsten Mittwoch, 12. Mai, 9 Uhr, 
im reformierten Kirchgemeindehaus 
widmet sich dem Thema «Glaube – 
Liebe – Hoffnung».

Freude spüren
Mit Gedanken zum diesjährigen Jah-
resmotto von Pfarrer Johannes Sie-
benmann. Frauen sind eingeladen, 
sich mit den drei wesentlichen Grund-
sätzen des Glaubens zu befassen und 
die unerschöpfliche Kraft und Freude 
zu spüren, welche diese einfachen 
und zugleich mächtigen Worte zu ver-
mitteln vermögen.

Die Wetterprognosen sehen für das 
kommende Wochenende nicht 
verheis sungsvoll aus. Die Wohler 
Senioren des Tennis-Clubs Wohlen 
Niedermatten, die in der Nationalli-
ga B spielen, werden im eher sonni-
gen Tessin gegen Chiasso antreten. 
Ebenfalls auswärts, im Jura, sind 

die Aktiven in der 1. Liga bei Delé-
mont zu Gast. Nicht weit von Delé-
mont entfernt spielen die Jungsenio-
rinnen (1. Liga) gegen die Frauen 
der Reinacherheide. Auf heimi-
schem Boden bekommen es die 
Frauen der 1. Liga mit der Spitzen-
mannschaften aus Port zu tun.  --zg

NLB-Senioren reisen nach Chiasso

Alle Menschen 
verdienen Würde

Weltrotkreuztag am Samstag, 8. Mai, in Wohlen

Das Schweizerische Rote Kreuz (SRK) 
stellt am Weltrotkreuztag vom 8. Mai 
die Würde benachteiligter Menschen 
in den Vordergrund. Das Rote Kreuz 
erinnert am Weltrotkreuztag daran, 
dass jede Form der Ungleichbehand-
lung von Menschen, jede Form der 
Diskriminierung oder Ausgrenzung 
die Menschenwürde verletzt.

Europaweit ist 2010 das Jahr zur 
Bekämpfung von Armut und sozialer 
Ausgrenzung. Mit seinen Aktivitäten 
setzt sich auch das SRK für dieses 
Ziel ein. Das SRK wird bei allen Akti-
vitäten von den Grundsätzen der 
Menschlichkeit und Unparteilichkeit 

geleitet. Sie stehen damit in Überein-
stimmung mit der Bestimmung der 
Bundesverfassung, gemäss der die 
menschliche Würde zu achten und zu 
schützen ist.

Der Weltrotkreuztag findet jährlich 
am 8. Mai, dem Geburtstag von Henri 
Dunant (1828–1910), des Begründers 
des Internationalen Roten Kreuzes, 
statt. Das SRK Aargau plant für die-
sen Anlass Aktionen im Kanton Aar-
gau. An vier Standorten werden wäh-
rend des ganzen Tages Blumen in 
Töpfen an die Passanten verteilt: Aar-
au, Baden, Rheinfeldenund vor dem 
Coop in Wohlen. --pd

Heini Stäger zog das Publikum in seinen Bann: Die Geschichten und Gedichte seines Vaters Robert wissen auch 
heute noch zu begeistern.
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